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 Effektstärken in replizierter Forschung

Wie schreibe ich einen Ergebnisteil?

Open Data und Datendokumentation
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Effektstärken in replizierter Forschung
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Effektstärken
Replikationskrise
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Wie schreibe ich einen Ergebnisteil?
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Ergebnisteil

Genereller 
Aufbau eines 
Artikels

Allgemein

Spezifische Studie

Allgemein

Theoretical
Background

Discussion

Methods

Results

Abstract
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Die Ergebnisse der Studie

• Deskriptive Beschreibungen der Stichprobe, Reliabilitäts- und Valididätschecks
Manipulation-Checks

Ergebnisteil

Scheffel, C., et al. (2023). Scientific Reports, 13, Article 13262.
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Die Ergebnisse der Studie

• Deskriptive Beschreibungen der Stichprobe, Reliabilitäts- und Valididätschecks
Manipulation-Checks
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Scheffel, C., et al. (2023). Scientific Reports, 13, Article 13262.
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t-Tests:

A dependent-sample t-test indicated that X was greater for Y than for Z (Difference: 
M = 4.50, SD = 0.70), t(30) = 8.01, p < .001, d = 1.44, 95% CIs [3.50, 5.50]

ANOVA (Haupteffekte + Deskriptive Daten, Interaktionen): 

A repeated measures analysis of variance (ANOVA) with the dependent variable X 
and the factors Y and Z revealed a main effect for the factor Y, F(1, 27) = 8.45, p = 
.007, ηp

2 = .238. Y1 trials were faster (M = 0.52 s, SE = 0.01 s) than Y2 trials (M = 0.67 
s, SE = 0.02 s). We found no main effect for the factor Z, F(1,27) = 1.61, p = .215, and
an interaction Y x Z, F(1,27) = 9.240, p = .005, ηp

2 = .255.

Ergebnisteil
Formales
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 Zuvor geplante Analysen ( Präregistrierung!) können unter der Überschrift „Confirmatory
Analyses“ beschrieben werden

 Die Ergebnisse folgen der Reihenfolge: Erst Ominbustests (ANOVA), dann post Tests (t-
Tests) und deskriptive Werte

 Immer mit Effektstärken und Konfidenzintervallen!

Ergebnisteil
Formales
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 Explorative Analysen und Überraschende Ergebnisse klar getrennt von den 
konfirmatorischen Ergebnissen berichten ( zum Beispiel unter der Überschrift 
„Exploratory Analyses“)

Ergebnisteil
Formales

Scheffel, C., et al. (2023). Scientific Reports, 13, Article 13262.
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Allgemeines:

 Abbildungen und Tabellen sollten innerhalb des Manuskriptes möglichst selbsterklärend 
sein – d.h. ich kann die komplette Abbildung oder Tabelle auch ohne Lesen des Textes 
verstehen ( Abkürzungen sollten erneut eingeführt werden)

 Eine gute Anzahl an Tabellen und Abbildungen lockert das Schriftbild auf und führt zum 
besseren Verständnis für Daten und Statistiken

 Achtung! Zu viele Tabellen und Abbildungen können überladen wirken. Daher nur für die 
relevanten Statistiken und Zahlen im Hauptteil verwenden, eher nebensächliche 
Tabellen/Abbildungen gehören in den Anhang

 Tabellen/Abbildungen springen besonders ins Auge, hier sind also 
Ungenauigkeiten/schlechte Formatierung besonders auffällig

Ergebnisteil
Formales – Abbildungen und Tabellen
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Ergebnisteil
Formales - Tabellen

Nummer

Spaltenbezeichnung

Anmerkungen

Hauptteil der Tabelle
(keine längs- oder 

Querstriche!)
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Ergebnisteil
Formales – Abbildungen

Nummer

Anmerkungen

Abbildung

Achtung: Abbildung nach 
APA6 Formatierung!

Legende
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Ergebnisteil
Abbildungen

Gute Abbildung
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Ergebnisteil
Abbildungen

„Schlechte“
Abbildung
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Generelle Anmerkungen zum Methoden- und Ergebnisteil:

• In den Methods spielt die Originalstudie nur noch eine Rolle, wenn Unterschiede 
oder exakte Gleichheit zur Originalstudie thematisiert werden – Ihre Studie ist 
eigenständig!

• Es bietet sich teilweise an in den „Results: Confirmatory Analyses‘“ an 
entsprechenden Stellen Hypothesen kurz zu wiederholen, dann passende 
Testergebnisse berichten

Ergebnisteil
Formales
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Exkurs:

Reproduzierbare Manuskripte
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Outline

renv herepapaja VS Code GitHub Desktop

R

Markdown

R Markdown

GitHub

Recommended R packages

Recommended tools

Ultimate Goal

provide open data and code to ensure transparency

— effectively

— efficiently 

— reproducibly

3. Open Analysis:
(a) Whenever possible, we publish, for every first-
authored empirical publication, reproducible data
analysis scripts ...
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Markdown
Overview

Markdown

simplified markup language (i.e., an easy to learn 
alternative to HTML)

allows to format documents in an easy way, e.g.

# Heading 1

## Heading 2

*italic*

**bold**

> quote

```

Code block

```

$a^2 + b^2 = c^2$
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R Markdown
Overview

R Markdown

combines the benefits of R and Markdown (and 
LaTeX), i.e., one writes text in markdown and 
includes R code in so-called R code chunks, e.g. 

Requirements

one needs to have R, RStudio & a LaTeX bundle 
installed, if not (or if there is an error) just type

tinytex::install_tinytex()

RStudio then 

— takes the R Markdown file

— performs all statistical analyses

— places their results where you want them to 
appear in the format you want to have

— translates everything into a LaTeX file and 
compiles it to a PDF (or HTML/DOCX)

one needs to have some conception on how the 
results of statistical analyses should be reported 
and where in some R object they are stored

https://rmarkdown.rstudio.com

https://rmarkdown.rstudio.com/


ES Experimentalpsychologisches Arbeiten
3. Ergebnisse
Christoph Scheffel

Folie 24

R Markdown
Overview

R Markdown

combines the benefits of R and Markdown (and 
LaTeX), i.e., one writes text in markdown and 
includes R code in so-called R code chunks, e.g. 

Compiled PDF

looks like this (even if you do not know the exact 
results in advance, because you defined 
placeholders in the Results section):
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Open Data und Datendokumentation
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Open Data

Warum ist es sinnvoll, Forschungsdaten öffentlich zugänglich zur Verfügung 
zu stellen?

Was könnte uns daran hindern, Forschungsdaten öffentlich zur Verfügung 
zu stellen?
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Datenaufbereitung
Arten von Daten

 Direkt nachdem eine Versuchsperson das Experiment beendet hat, erhalten wir 
Rohdaten (= Ursprungsaufzeichnungen)

 Diese Daten müssen in ein digitales Format übertragen werden. Sind diese Daten 
vollkommen unbearbeitet, handelt es sich um Primärdaten (= CSV Datei, die aus 
Labvanced exportiert werden kann)

 Primärdaten müssen verarbeitet werden. Häufig werden Daten, die den statistischen 
Analysen unterliegen zusammengefasst (= Aggregierte Daten), was aber immer mit 
Informationsverlust einher geht
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Datenaufbereitung
Open Science

 um eine optimale Nachvollziehbarkeit im Sinne von Open Science zu erreichen und 
dabei möglichst wenig Informationsverlust erleiden möchten, sollten möglichst 
Rohdaten oder Primärdaten zur Verfügung gestellt werden.

 Aber: Um die Daten für statistische Analysen verwenden zu können, müssen sie 
vorverarbeitet werden, zum Beispiel aggregiert.

 Damit es auch hier nicht zu Informationsverlust kommt, sollten Bearbeitungsschritte 
der wissenschaftlichen Gemeinschaft zur Verfügung gestellt werden. Am einfachsten 
geht dies durch die Verwendung von R-Skripten
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Datenaufbereitung
Open Science

Datenformate sollten offen sein!

 Open Source Software verwenden ( R, JASP, etc.)

 generische Formate verwenden (v.a. Textbasiert! CSV = comma separated values)

 möglichst keine geschützten Formate (z.B. SPSS)

Varianten der Datenformatierung:

 Rohdaten oder Primärdaten in mehreren Dateien

 Minimale Eingriffe in Daten, aber evtl. unübersichtlich

 Primärdaten im Long-Format

 Übersichtlich und Kompakt, aber eine sehr große Datei mit Redundanzen
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Datenaufbereitung
Wichtige Aspekte

Datenschutz:

 nicht notwendig bei anonymisierten Daten - Achtung! Indirekter Personenbezug muss 
ausgeschlossen werden

 Bei personenbezogenen Daten: Einwilligung einholen, evtl. Embargo

FAIR Prinzipien: 

 Findable (Daten sollten leicht zu finden sein  DOI zuweisen)

 Accessible (Daten sollten langzeitarchiviert sein  auf Rechte achten)

 Interoperable (Daten sollten ausgetauscht, interpretiert und mit anderen Daten kombiniert 
werden können)

 Reusable (Gute Beschreibung!)

www.force11.org
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Datenaufbereitung
Wichtige Aspekte

Lizenzen:

 Lizenzen geben die Nutzungsrechte für veröffentlichte Inhalte vor

 Komfortable Variante: Creative Commons Lizenzen

www.creativecommons.org

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
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Erlaubt an Studie unbeteiligten Nutzern die Nachnutzung und Kontrolle des Datensatzes ohne 
Nachfrage beim Datenproduzenten („selbsterklärend“).

Dokumentation des gesamten Datensatzes. Dokumentation von

• Variablennamen & Variablenbedeutung

• Variablenlabels/Wertlabels (zB CG für Control Group)

• Werteart (Zahl, Text, etc), Wertebereiche/valide Werte

• Herkunft von Variablien: 

— Art der Messung & Instrument

— Dokumentation der Items (was bedeutet welche Itemnummer)

— evtl. Bezug zu weitere Tabelle, welche nummeriert die Items ausformuliert enthält

— Instruktionen, die zu Items gegeben wurden

— evtl. Welches (Unter-)Konstrukt misst die Variable

• Umgang mit Missing Values und Imputationen (Ersetzen von Missing Values)

Datenaufbereitung
Das Codebook

https://datawizkb.leibniz-psychology.org/index.php/during-data-collection/what-should-i-know-about-codebooks/
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Beispiel aus einem früheren Projekt von Prof. Scherbaum:

Datenaufbereitung
Das Codebook

https://datawizkb.leibniz-psychology.org/index.php/during-data-collection/what-should-i-know-about-codebooks/
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Ausblick
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Ausblick

nächster Termin: 14.11.23 – Schreibwerkstatt Methoden- und Ergebnisteil

 BZW ASG14

nächster gemeinsamer Termin: 28.11.2023 – Feedback Methoden-/Ergebnisteil; Wie 
schreibe ich einen Theorieteil?

 BZW ASG14


